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sich eine Helligkeit, die sie für das
Licht der aufgehenden Sonne hielt, als
Täuschung entpuppte und sie der Weg
weiterhin durch die Dunkelheit führte.
Doch als sie ihr Ziel dann endlich
erreicht hatte, vom Licht der Sonne
geblendet, schwankend vor Erschöpfung

und dem sanften Morgenwind, der
sie zärtlich umsäuselte, da fühlte sie,
dass es sich gelohnt hatte. Liebevoll
öffnete sie ihre zerknitterten
Blütenblätter, streckte sie in alle
Himmelsrichtungen und versuchte, mit ihnen die
Sonnenstrahlen einzufangen. Sie war
unendlich stolz auf sich. Trotzdem
wuchs mit ihrer äusseren Veränderung
zusammen auch die Erkenntnis, dass
sie nur eine kleine Blume war, inmitten
einer Welt, deren Grösse und Stärke sie
niemals ganz würde erfassen können.
Ihr wurde klar, dass ihr mit dem neuen
Glück auch neue und schwierige Prüfungen
bevorstehen würden. Und sie wusste,
dass sie trotzdem nicht aufhören würde zu

hoffen, zu kämpfen und sich zu sehnen.

Sie
hatte schon so lange auf die¬

sen Tag gewartet, ihn sich in den
verschiedensten Farben und

Formen ausgemalt, dass sie nun, da der
Tag immer näher kam, plötzlich Panik
befiel. Ob die Welt wirklich so schön
sein konnte, wie sie es sich erträumte?
Am liebsten wäre sie zurückgewichen
und hätte sich verkrochen in ihrem
alten Leben. Doch
sie wusste, dass
ihre Neugier und
die Sehnsucht
nach all dem,
wovon sie die
ganze Zeit zuvor
geträumt hatte,
stärker sein würden

als ihre
Angst, enttäuscht
zu werden. Nun
musste die
Morgensonne ihre
ersten Strahlen über den Berg
geschickt haben. Es schien ihr, als
könne sie das Licht und die Wärme
schon spüren. Sie wusste, wenn sie die
Kraft hatte, sich zu strecken und dieses
Dunkel zu durchbrechen, das sie seit
jeher eingeschlossen hielt, dann würde
sie ein neues Leben beginnen. Zaghaft
tastete sie sich vorwärts, immer in die
Richtung, in der sie ihr Glück vermutete.

Sie war verwundert darüber, wie
leicht es ihr fiel. Nur einmal verliess sie
für einen kurzen Moment der Mut, als

Ursina Stählin, 19,
Baar
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